
BücherRegal 10

DITZ beiden Autoren, Maximilian
Geißler und Andrea Przyklenk, haben
Erfahrungen aus$s Stuttgarter Schwulen-Büc Al nstitutionen IntensIivV einbezogen. |
men seht E darum, Vorurteile der FI-
tern abzubauen, aufzuzeigen, dass VIe-
le Ängste unberechtigt sind, und dar:Regal zustellen, WIE Eltern ihren Kindern
besten F Seite stehen können. Zen-
tral Ist In dem Buch das Coming-out He
den Fltern und ihre Reaktion, viel aum
Ist dem Thema AIDS gelassen, die
schwule Szene ird vorgestellt.chwule Jungs Als verbildlichendes Mittel bedient
sich das Autorenpaar sehr häufig des
Kurzzıtats. [ Diese Stellungnahmen und
Erfahrungen, die srößtenteils Aaus der

GeıißlÄer, Maxımilıan; Arbeit In Schwulengruppen tammen
Przyklenk, Andrea: üUrften (das Buch verzichtet zumelst
Ich mach mır nıchts aAus Mädchen. auf die Information ZUur Herkunft die
Wenn ungs schwul sind Fın atge- Ser Zitate), lassen die ussagen des
ber, Kösel, München 1998, Ratgebers sehr plastisch wirken. Aller-
178 Seiten, 24,90 ings wirkt 5 doch auch teilweise

drastisch, Welnln als Alternative ZUT Ak.

Dethloff, yrus zeptanz durch die Fltern Straßenstrich
oder eın en voller Lüge und Schuld

Jungenpaare, ädchenpaare Der Daraphrasiert ird IC dass dies
humanwissenschaftliche Diskurs um nıcht möglich ware, NUur War Mır davon
die «Homosexualität» und sein IM Buch häufig die Rede
Einfluß auf ihre Darstellung im Der Ratgeber kann sehr gut als ETS5-erzählenden Kinder- und Jugend- Anlaufstelle für rrıtierte Eltern diebuch, Igel-Verlag, Paderborn 1995, nMen und auch Im Rahmen von Seel-
378 Seiten, sorgegesprächen hetroffenen nicht A

konservativen Eltern empfohlen
Fın Coming-out-Buch für Jungschwule werden. ngenehm ist, dass das Buch
Ist 65 nicht, WIE [Nan aus dem Titel, dem nicht versucht hat, eine elterngerecht
Untertitel, dem Titelbild und der Be- beschönigte Sprache und verharmloste
schreibung auf dem Buchrücken schlie- schwule Lebenswelt schaffen Klap-
Ben könnte. »Ich mach mır nichts Aaus DE, Geschlechtskrankheiten und Park
Mädchen« Ist eın Elternbuch, daran Ist werden auch erwähnt. Wer allerdings
nicht rütteln, auch wenn der Verlag weiterfragen möchte, etiwa nach der
den Käuferkreis ohl lieber grÖ- Vereinbarkeit von Homosexualität und
Ber haben wollte. Glaube, dem genugt dieses Buch nicht.
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Kirche ird auf drei Seiten abgehandelt, Jugendbücher hat gefunden.
mMiıt Zitaten Dybas und Pannenbergs Unter den 43 üchern Ssind gerade eIn-
und dem Verweils auf die (nach dem mal zehn Bücher, die die weibliche HO-

mosexualität thematisieren. |Die aller-Urteil der Verfasser erfolglose) Huk
Auch anderes ist [1UT kurz angedeutet, melsten Bücher sind In der ch-Form
WIE e5 In einem atgeber Ja auch senmn geschrieben, häufigstes Alter der
INUSS FINeSs macht er aber deutlich klar Protagonistinnen Ist die 16 re
IC NUur von der Reaktion der Eltern, [DIie Themen drehen sich Partner-
sondern auch VOT] den Erfahrungen IM chaft, schwule ater der Freunde, tıe-
Umgang mıt Sexualität Im Flternhaus fere Freundschaften, aber auch
äng e5 ab, WIE sich die Beziehung Gewalt, AIDS, Tod oder sexuelle NOti-
zwischen Vater, Mutter und dem Sohn gUuN$g.
gestaltet. Warum die heiden Verfasser UDIie Bücher werden einzeln auf
die Tochter außen VOoOrT gelassen haben, melst drei oder vier Seiten vorgestellt,
Ist mır unklar geblieben stereotyp befragt nach lıterarischer

Gestaltung, der Entwicklung des Prota-
Bereits VOT dem Coming-out gonisten, dem vorhandenen Verständ-

NIS Von Homosexualität und nach deryrus Dethloff Ihn interessiert cdas
Jugendbuch, das die heterosexuellen sich AUS allen drei ergebenden Bot-

schaft [|DIES wirkt ZWar teilweise etwasMuster verlässt und en Coming-out
unterstutzen kann und für andere L penetrant, mıt den knappen und ün
Hhensweisen wirbt wendet sich digen Einzeldarstellungen |ässt sich 1E
in seınem Buch » UuNsSsECNDAdTE, doch eın u UÜberblick über die auf
Mädchenpaare« Begrifflichkeiten Deutsch vorliegende Jugendliteratur
wWIıeEe homosexuelle der schwule Iden gewinnen. UÜber die einzelnen Autoren
tıtat. Er ıll SIEe nicht als eın besonderes rfährt Man leider gut wıe nichts, WIE
Persönlichkeitsmerkmal verstanden WIS- auch die DDR Im Buch völlig SE-

istSC  ; Für seIne Bewertung der Jugend-
bücher geht Dethloff in drel Schritten Den Durchbruch haben schwule
VOT. zunächst untersucht elr den human- und lesbische Themen erst Miıtte der
wissenschaftlichen Diskurs ZUr OMO- 80er-Jahre geschafft, nach der sexXuel-
sexualität, zeigt n einem zwelılten Teil len Revolution und nachdem sich das
auf, und wWIE Homosexualität IM problemorientierte Jugendbuch etfa-
Jugendbuchdiskurs ZUr Sprache kommt bliert hatte Bruno Vogels Buch »Alf«,
und stellt n seinem dritten Teil Jugend- 929 veröffentlicht, Ist da die absolute
bücher mıit gleichgeschlechtlicher The- Ausnahme. enn noch in dieser Zeıit
matik bewertend VOTVT. galt, Was sich seilt der Aufklärung als

43 Bücher sind ©S; die In Dädagogisches Ziel hreit machte: Kın-
der und Jugendliche fern halten Vonseinem etzten Kapitel vorstellt, fast
allem Schä  ı1ıchen und sIE VOTechzig Prozent davon sind jedoch INnsS

Deutsche übersetzte Bücher Im »Schmutz und Schund« behüten!
Dethloff sieht VO Fnde der AufklärungDurchschnitt mıit dreieinhalbjähriger

Verspatung. Nur 18 deutschsprachige FEnde des Jahrhunderts his Z



BücherRegal 10

Fnde der 1960er-Jahre »keine irk-.
liche S-Aästır In der Jugendbuch Aus der
diskussion« (150) Frst nach Stonewall
taucht Homosexualität äufiger, Ministrantenzeit
nächst als Nebenthema, auf.

In die Jugendbuchdiskussion SEeI
selten der humanwissenschaftliche [ JIS- Arnold Stadier.

»Diıe Menschen ügen Alle.«kurs eingebunden, kritisiert Dethloff.
er gibt er der Beschreibung der und andere Psalmen,
Entstehung des Homosexuellen und übertragen von Arnold Stadler,
den damit verbundenen unterschied- Insel-Verlag Frankfurt/Leipzig 1999,
lichsten eorıen (Entartung, Verfüh 116 Seıten,
[uNngs, Degeneration USW.) vie| Kaum In
seinem ersten Teil €e] kritisiert elr alle
Versuche, Homosexuelle als drittes Ge- Arnold tadler, als Autor Von (e-
SscCHhIeC mMit »artspezifischem Wesens- ichten und Romanen bekanntgewor-

typologisieren. Diesen ren den, Büchnerpreisträger des Jahres
1999, hat 9955 un dem Titel »VWar-ZUW.: Typologisierung sieht Dethloff als

Relikt wWIie etiwa Schädellehre und toben die Heiden und andere Psal-
Humorallehre, nach der Menschen In eIne Auswahl VOoT Psalmen In e1-

Übertragung vorgelegt. Sein MNUunAbhängigkeit ihrer Körpersäfte stehen.
[Die essentielle Persönlichkeitsstruktur veröffentlichter Band »[DDIe Menschen
legte nach den Grundstein Z lügen. Alle.« enthält Übertragungen Von

eiwas mehr als einem Drittel der Psal-Selbstausgrenzung, die die Koppelung
VOTN/ Identität und Homosexualität (etwa mmen 5 Psalmen: S 1 15
be!l Ulrichs und Hirschfeld mıt der Theo- /2"' DE 4)

63 L3 75 91 103rIe des dritten Geschlechts bzZw. der
Zwischenstufentheorie) mit sich brach- 10  S 10  ©O 10  ' KL 1}  7 „1-9

Daher Iıst Dethloff auch äußerst kri 16,10-19 TEL PE 127 L LL
tisch gegenüber der en-Theorie ass 126 BL 129 130 131 132 137139
sich der, der für hbesonders gehalten 12604148 150)
wird, sich auch eIınes ages celhbst für Getragen ıst diese Psalmen-

Besonderes nhält, S@] eine yselbst- anthologie VO Bemühen, die Psalmen
erfüllende Prophezeiung« (90) Diesen nicht »Z7U Tode übersetzen«. Anstel-
Selbstbetrug durch die UÜberhöhung der e der philologisch-theologischen KOTr-
eigenen Identität will Dethloff verhin- ektheit vieler (kirchlicher und theolo-
dert wWIissen. Er fordert die »Abkehr VOoO gischer) Übersetzungen will tadler
herrschenden Homosexualitätsbegriff Psalmentexte n »dichterischer Korrekt-
und die Hinwendung eiıner heit« hieten.
handlungsorientierten Homosexualitäts- tadler weils, elr schreibt. Er
auffassung« (95) Wo ließe sich das hes hat nicht MNUur selbst Theologie studiert,
ser verwirklichen als In der | ıteratur? sondern sich n den achtziger Jahren

Frank Maurer auch als (GGermanıst In seiner Dissertati-


